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Stücke durch Schmieden, anderer durch Fräfen und Hobeln (mechanifche Bearbéitung)
erforderlich; Werkzeuge und Einzelteile der Bearbeitungsmalchinen bedürfen
dauemder Herrichtung und Unterhaltung in einer Werkzeugmacherei.

Fig. 398 zeigt den Grundriß einer mittelgroßen Eilenbaufabrik als eine drei-
fchiffige Halle mit Nebenräumen. Der Arbeitsvorgang vollzieht lich nach dem
Schema der Fig. 399, aus dem der Kreislauf zu erkennen ilt. Die im Eilenlager
gelagerten Eifen werden auf den im Lagerraum oder in dem erlten Felde der
Halle ltehenden Malchinen auf genaue Längen gelchnitten und mittels Kran in
die Halle verfahren. Ein kleinerer Teil läuft zur Bearbeitung zunächft durch die
an das Eiienlager anfchließende Schmiede. In der Halle entlang den Stützen —
und zwar lowohl in der Mittelhalle wie in den Seitenhallen — ftehen Bohrmafchinen
und Lochwerke (auf letzteren werden Niet- und Schraubenlöcher hergeftellt), lowie
Nietmaichinen. Das Kleineifenzeug, insbefondere Nieten, werden in dem als
Magazin bezeichneten Raum gelagert. Dieter Raum ift (ebenlo wie der Kelfel-
und Kohlenraum) von außen durch das Gleis beitrichen und hat eine Laderampe;

Fig. 398.

 

Grundriß«$kizze der Eifenbaufabrik L. Eilers-Hannover-Hmenhaufen.

fein Fußboden liegt deshalb zweckmäßig 1,10In über Schienenoberkante. Die be-
nachbarten Räume, Baufchlofferei und Tilchlerei, dienen vbrwiegend der Werk—
zeugmacherei. In einer Eifenbaufabrik belchränkt lich die Bewegung der Einzelteile,
aus denen das Erzeugnis hergeftellt wird, auf kurze Wege zu einigen wenigen
Bearbeitungsmafchinen, von denen aus fie dann möglichft unter Verwendung des
Laufkranes zu einer Arbeitsfläche des Hauptraumes verbracht werden, auf welcher ‘
der Zufammenbau (zu Stützen, Dachbindem, Brückenträgem ufw.) erfolgt. Oft ilt
die ganze Mittelfläche des Hauptraumes (loweit fie nicht von den Bearbeitungs-
mafchinen beletzt ift) mit mehreren in der Zuiammenbauarbeit befindlichen Er-
zeugnilien beanlprucht. Die Bearbeitungsmaichinen werden deshalb auf die ganze
Länge des Raumes verteilt.

An die Haupthalle fchließt [ich (in Fig. 398 links)’ ein Beizraum an, in dem
kleinere fertige oder. halbiertige Eilenkonftruktionen (durch “Behandlung mit ver- .
dünnter Säure, Kalkmilch und Warmwaifer) gereinigt werden, um fodann einen
gegen Roft fchützenden Anftrich zu erhalten. Zum gleichen Zweck werden andere
mit einer Kratzbürfte bearbeitet. Die fertigen Erzeugnilfe werden auf einen Eifen-
bahnwagen verladen, um unmittelbar zum Verland zu kommen, oder fie werden
vorübergehend (um in der Werkftätte für andere Arbeiten Platz zu machen) auf
dem Eilenlagerplatz gelagert. Die beladenen Wagen können auf Abftellgleifen
(Fig. 398 rechts oben) zufammengeftellt werden.
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Gußwerke (Eiien- und Stahlgußfabriken). Die Eiiengießerei ift bereits oben
(5. Kapitel a) behandelt; [ie ift dort als Einzelwerkltätte betrachtet, die einen Teil
eines größeren Unternehmens bildet. Die Herltellung von Eilenguß kann auch
Gegenftand eines befonderen Unternehmens fein, das fich auf das Gießen (Vor-
und Nacharbeiten) belchränkt und die Weiterbearbeitung der Gußftucke und Guß—
waren anderen Unternehmungen überläßt —- Kundenguß. Die Arbeitsvorgänge
find dabei im wefentlichen diefelben, die bereits oben dargeftellt find. Die Be-
fprechung einer größeren Gießerei kann fich daher auf das einer in Fig. 400—402
wiedergegebene Beiipiel belchränken. Dieies Fabrikuntemehmen ift aus dem
Bedürfnis nach Iauberem Eifenguß für die in Berlin und Umgebung vorhandenen
zahlreichen Mafchinen- und Apparatebauanftalten entltanden. Das lehr tiefe Grund-
ltück ift einerfeits von einer ftädtifchen Straße und andererleits von einem Schienen-
wege begrenzt, von welch letzterem ein Anlchlußgleis auf das Grundftück führt.
Die Lage diefes Anfchlußgleifes war für die Stellung des Hauptgebäudes ent—
fcheidend. Die Raumanordnung erfolgte fo, daß die Rohftoffe (Roheilen, Keks
und Formfand) über das erwähnte Anfchlußgleis (mit Waggonwage und hier un-
vermeidlicher Drehlcheibe) auf kürzeitem Wege zu ihren Lageritellen gebracht

Fig. 399 (zu Fig. 398).
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Schema für den Arbeitsverlauf.

 

 

 
  

werden können und die Verarbeitung [ich von hier aus in ununterbrochenem
Gleichltrom in der Richtung'auf die öffentliche Straße vollzieht, über welche die
Fabrikate durch Fahrwerke abgefahren werden. Die Stellung der übrigen Gebäude
und deren Zweckbel'timmung ift aus Fig. 400 kenntlich.

Maichinenfabriken. Die Arbeitsvorgänge in einer Malchinenfabrik find:
1) Aui[tellen und Bearbeiten der Entwürfe für die herzuftellenden Gegenltände
(Malchinen, Apparate u.- a.) in den Räumen der Verwaltung (Verwaltungsgebäude),
2) Herltellen von Modellen (und Schablonen) in der Modelltifchlerei, 3) Herftellen
von Schmiedeitücken in der Schmiede (Hammerlchmiede, Gefenkichmiede, Keffel-
fchmiede, Blechbearbeitungswerkltätte) bzw. von Gußitücken in der Gießerei
(Eifengießerei, Gelbgießerei), 4) Bearbeiten der Schmiede- und der Gußltücke
(durch Fräfen, Drehen, Bohren, Schleifen ulw.) in der mechaniichen Werkltätte;
oft ilt auch die gelonderte Bearbeitung von anderen Rohl'toffen z. B. Holz in der
Tilchlerei erforderlich, 5) Zulammenbau der Einzelitücke in der Montagewerkltätte
(die häufig mit der mechanifchen Werkltätte vereinigt wird); nach anichließenden
Arbeiten, wie Prüfen (Prüfftand), Anftreichen u. a. wird das Fertigfabrikat vollendet
und (nach vorheriger Verpackung) zum Verfand gebracht oder (leltener) vorüber-
gehend 'eingelagert. Gleichzeitig mit diefen Arbeiten, aber im einzelnen unab-
hängig von einander, werden Rohftoffe und Hilfsftoffe eingebracht und mit Wärme-
kraftmafchinen (feltener mit Wafferlaaftmafchinen) Betriebskraft erzeugt.

Eine fehr überfichtliche Anordnung gibt Fig. 403. Es ilt eine Anlage, in der
zünächft Stahl (in Siemens-Martin-Ofen) erzeugt wird. Der Erzeugung des für
den Betrieb der Öfen erforderlichen Cafes dienen Generatoren. Der Stahl wird
vorwiegend. zur Herftellung von Stahlformguß (in der Gießerei) verwendet und
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Grundriß der Eifengießerei der Hartung—AC.-Berlin-Lichtenberg150).

““) Aus: Werkftattstechnik. 1912. S. 350.
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die Gußitücke iodann in der benachbarten mechaniichen Werkltätte weiter be-
arbeitet. Es iind zwei Anfuhrgleile vorhanden. Auf dem einen werden Ofen-

und Gießereirohftotfe zugebracht, auf dem
zweiten Kohlen; auf dem dritten werden die
Erzeugnilie abgefahren.

Ein Beifpiel einer größeren Anlage geben
die Fig. 404—406; in dieler Maichinenfabrik
werden große Wärmekrait-, Hütten— und Berg-
werksmalchinen hergeitellt. Das rechteckige
Grundltück von rund 62000M Größe liegt mit

Lage im Stadtplan 149). ' einer kürzeren Seite an einer Öffentlichen Straße;

Fig. 401 (zu Fig. 400).

 

Fig. 402 (zu Fig. 400).

 

 

Anficht des Hauptgebäudes 150).

 fin __;. „„
ler/a de - Ile/z. @

—}—.

;. dem:-Mh-jm

 
 

.
Illu/)m1'aak- ' Infinlnw:

} . . ..

.

 

 

 
_ Gze.i.s „er. ‘i%

II:/N/tll. ' . _

4_„_„_t_ i—4'44nl—ß —<i-A‘ «l ?

Gußl'tahlwerk Krieger- Düfieldorf.

auf der gegenüberliegenden Seite iit ein Anichlußgleis rechtwinklig zur Grund-
ltückshauptachfe eingeführt.

Die beiden Hauptgebäude, Gießerei und mechanilche Werkltätte (letztere
zugleich Werkltätte für den Zufammenbau), [ind parallel der Hauptachie des

"“) Aus: Werkl'tattstechnik. 1912. S. 350. — ““) Axis: Werkl'tattsteclmlk. 1912. S‚ 351. '

Handbuch der Architektur. W. 2, 5. 15
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Grundltückes lo geltellt, daß lie von dem Anlchlußgleis über je eine Drehlcheibe
erreichbar find und dabei erweiterungsfähig bleiben. Auf den Zwilchenflächen
fteht eine mit einem Lagerraum zulammengebaute Holzbearbeitungswerkltätte, das

Fig. 404.
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Mal'chinenfabrik L. Saft & Co.—Düffeldorf—Reisholz. Lageplan.

Fig. 405 (zu Fig. 404).

 

 

Schaubild.

Dampfkrafthaus, lowie die Schmiede. Vor dem Kopf der Hauptgebäude haben das
Verwaltungsgebäude und ein Meilterwohnhaus Platz gefunden —- beide von der
Straße aus zunächlt erreichbar —- lowie ein Modellagerhaus (letzteres nahe der

, Gießerei). Eine Werkltätte für Blechbearbeit'ung ilt der ltörenden Geräulche wegen
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in den Hintergrund gerückt Die bebauten Flächen betragen insgelamt 11000“.
Ein Teil der an der Straße liegenden (wertvolleren) Grundltücksflächen wurde

ausgefondert, um fie anderweitig ver-
werten zu können. Der Arbeitsverlauf

> ilt in Fig. 406 angedeutet. _
Ein zweites Beiipiel ilt die Schnell—

prellenfabrik (Rotationsdruckmalchinen)
von König & Bauer—Niederzell am
Main 151). Das Fabrikgrundltück ‚liegt
zwilchen der Staatsbahn Alchaffenburg—
Würzburg und dem rechten Ufer des
Main. Die Rohftoffe kommen über das
auf der öitlichen Langleite eingeführte
Anfchlußgleis, das in zwei Abltellgläien
endigt; auch den Main als Wallerltraße
toll Zubringer [ein oder werden. Die
ankommenden Wagen können unmittel-
bar an die Gießerei “zur Entladung der
Gießereirohltoffe bezw. an das Krafthaus
(Kohlen) und an das Stahl- und Eilen—
lager der Schmiede oder über eine

. Drehlcheibe zu, den Holzbearbeitungs-

Arbeitsverlauf_ « ‘ werkftätten (Holzlager) gebracht werden.
' ‘ > Die letzteren [ind hier beionders um—

fangreich, weil Holz nicht nur für Gießereimodelle, -londem auch für Malchinen-
teile verarbeitet wird.

Fig. 406 (zu Fig. 404);

 

 
  
 

 

Fig. 407.
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Schnellprellenfabrik König & Bauer-Niederzell bei Würzburg. Lageplan.

Der Arbeitsweg ilt in [einen Hauptlinien in Fig. 408 dargeltellt. Die Gebäude
[ind lo angeordnet, daß ein Teil derielben (Schmiede, Modellager, Schreinerei mit

“') Die Fabrik wurde 1818 gegründet und zuerft in dem durch Sikularifation verfügbar gewordenen Prämonl'tra—

tenlerklofler Oberzell bei Würzburg eingerichtet. Der in Fig. 407 und 408 dargeltellte Neubau in 1898 errichtet worden.

15*
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Sägewerk) lüdlich einer Mittelltraße, ein anderer Teil, das Verwaltungsgebäude,
die große mechanilche Werkltätte (zugleich für den Zulammenbau beltimmt) und
die Gießerei nördlich dieler Straße lteht. Die erlteren haben Erweiterungsgelände
nach rechts, die anderen“ nach links. Der Haupteingang liegt auf der weltlichen
Langleite des Grundltückes‚ dicht daneben ein Pförtnerhaus; zunächlt erreichbar
von hier ilt das Verwaltungsgebäude.

Fig. 408 (zu Fig. 407).

 
 

 

 

 

Arbeitsvexlauf. ' “‘ .

Das Grundltück hat eine Größe von 80000“; davon iind 20000!“ bebaut;
von der bebauten Fläche entfallen auf die mechanilche Werkltätte 13000 “,
auf die Gießerei 2400“. Die Werkltätten iind vergrößert worden; vergl. Ztlchr.
(1 V. Dtlch. Ing. 1913. S. 549 ‘

Auch bei dem dritten Beilpiel, Fig. 409, der Hebezeug— und Werkzeug-
malchineniabrik de Fries & Cie. -Dülieldori- Heerdt, find die zwei Hauptgebäude,
Gießerei und Montagewerkltätte, einerfeits einer Hauptachle (Mittelllraße) geltellt;

Fig. 409.

     
 
 

 

 
Malchinenfabrik de Fries & Co. A.—G. in Düll'eldorf-Heerdt.

lie haben beide große Erweiterungsflächen. Andererleits itehen die kleineren
Werkltätten, Tilchlerei und Modelllchmiede‚ eine Werkltätte für”Hebezeugbau und
das Kräfthaus. Der größere Teil der,.Rohltoife, Kohlen und Gießereiroheifen, kommt
über das Anlchlußgleis ohne Verwendung einer Drehlcheibe unmittelbar an die Ver-
brauchsltelle (Krafthaus und Gießerei); vergl. Ztlchr. d. V. Dtlch. Ing. 1902. 5.736.

Ähnlich den zwei letzten Beilpielen ilt auch die Gebäudeltellung in Fig. 347
des vorigen Kapitels (Mittelltraße); das hier gewählte Zulammenrücken der beiden
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Hauptgebäude ilt jedoch nicht empfehlenswert; der Torverlchluß zwilchen dem
Gießereiraum und der mechanilchen Werkltätte ilt lchwer zu betätigen und [ein

Fig. 410.

 

Werkzeugmalchinen- und Werkzeugfabrik Ludw. Loewe & Co. A.-G.-Berlin-Moabit‚ Huttenltraße.

Fig. 411 (zu Fig. 410).

 

 
Einblick zwilchen Lagergebäude (links) und Werkzeugbau (rechts).

Öffnen ilt immer mit einer Schädigung der letzteren durch die aus erlterer ein—
dringende Staubluft verbunden.
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Eine Anlage auf großltädtifchem Boden, deren Einzelgebäude zum Teil Ge—
Ichoßbauten iind, geben die Fig. 410 und 411. Das Grundltück ilt nach Nordolt
hin an die Gleile der Reichsbahn (Nordring) angelchlollen. Die Gebäude find
lo verteilt, daß die mit größtem Rohltoffbedarf (die Gießerei, das Krafthaus, die
Schmiede) nächlt dem Anlchluß ltehen. Die hohen Grundftückspreile zwangen
zu engem Zulammenrücken der Gebäude, die Gleisführung machte deshalb auch
mehrere Drehlcheiben nötig. Untereinander find alle Werkltätten durch Schmal-
lpurgleis (und Lattenaufzüge) verbunden, an einigen Stellen auch durch Übergänge
in Obergelchoßhöhe. * .

Ebenfalls auf großltädtilchem‚ßoden und mit noch ltärkerer Zulammen-
drängung find die Werkltätten der Voigt & Haeyffner A.—G. im Hafengelände zu
Frankfurt a. M. erbaut, Fig. 412—414. Die Gelelllchaft betreibt den Bau von

Fig. 412.
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Werkftätten der A.-G. Voigt & Haffner-Frankfurt a. M. Lageplan 152).
Arch.: Reg.-Bauml'tr. ]. Lehr-Berlin.

’

Schaltapparaten. Fiir den Bauplan beltimmend war, daß fait das ganze Raum—
bedürfnis der zahlreichen Einzelwerkltätten in Gelchoßräumen befriedigt Werden
konnte. In dem Bauteil IV, Fig. 413, find die gelamten Werkltätten und Lager
für den Kleinapparatebau, in Bauteil V die für den Großapparatebau und in Bau-
teil VI (Halle) der Schalttafelbau aufgenommen. ' Die genannten, Fabrikations-
abteilungen beltehen lelbltändig nebeneinander. In den Bauteilen II und III liegen
die Expedition, die Werkzeugmacherei, die Modelltilchlerei, die Lehrlingswerkltätte,
Lager und andere Räume, deren Arbeiten den drei Abteilungen in gleicher Weile
dienen. Der Bauteil 1 enthält die Verwaltungsräume. Mit dielem Syltem ilt die
Trennung der von einander unabhängigen Abteilungen und deren Verbindung mit
den Gemeinlchaftsräumen in gleich guter Weile durchgeführt.

Die Zubringung der Rohltoffe erfolgt zum Teil über die vor der Südleite
des Grundltückes, Fig. 413, gelegene ltädtilche lnduftrie- und Hafenbahn, zum
Teil auf Fuhrwerken (ein Güterbahnhof liegt in der Nähe). Kohlen werden von
einem Ladegleis unmittelbar in den auf die lüdliche Grundftücksgrenze geftellten

‘”) Aus: Werkl'tattstechuilr. 1915. S. 125.



Fig. 413 (zu Fig. 412).
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Grundriß des Erdgefchoffes 158). ‘

'") Aus: Werkl'tattstechnik. 1915. S. 125.
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Kohlenbehälter übernommen; Bleche, Stabeilen u. a. werden über ein kurzes An-
lchlußgleis (mit Drehlcheibe) zu der an der lüdweltlichen Grundltücksecke er-
richteten Lagerhalle gebracht. Die mit Fuhrwerken (über Höfe und durch Tor-
fahrten) eingehenden Rohltoffe werden in möglichlter Nähe der Verbrauchsltelle
angeliefert Für bequeme Einbringung [ind Laderampen, Rutfchen, Schurren und *
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mehrere Aufzüge angeordnet. Für den 'Verland der Erzeugnille ift das Anlchluß-
gleis auf kurze Strecke in die Halle für Schalterbau eingeführt; von einem dort
eingebauten Packraum kann die Verladung mit Hilfe des Hallenlaufkranes erfolgen.
Auch mit Fuhrwerken erfolgt der Verland; die an den Prüfrau_m anltoßende Ex-
pedition hat zu dielem Zwecke eine Laderampe erhalten. Die Gelchoßbauten
haben nur eine Tiefe von 13m (von Außenkante zu Außenkante); die Pfeilerachfen—
entfernung beträgt in allen Bauteilen 4,80 m. Vergl. Werkltattstechnik. 1915. S. 125.
 

1“) Aus: Werkl'tattstechnik. 1915. S. 125.

 


